
Atlantik Mitte 2008, von den Azoren nach Mallorca
Ein neuer Tag auf See hatte begonnen. Wir motorten zwischen den Inseln Pico und Sao Jorge hindurch. Viele Delfine begleiteten uns. Danach setzten wir einen Groskreiskurs zur Straße von Gibraltar ab.

In der Nacht von Montag auf Dienstag verzeichneten wir wieder einen Rockn’ roll Kurs. Gustav und Henrique wurden aus ihren Betten katapultiert und auch ich hatte das erste Mal auf dieser Reise die Leekojensegel geriggt.

Bei meinen Nachtwachen verzeichnete ich immer mehr, dass durch die getönten Scheiben des Decksalons die Sicht nach draußen eingeschränkt war. Ich half mir dadurch, dass ich zur besseren Rundumsicht das Freie aufsuchte.
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Während meiner Wache am Mittwoch, dem 13. August zwischen 2.00 und 4.00 Uhr, startete erneut ein wilder Rockn’ roll Kurs mit 30 Knoten Windgeschwindigkeit und 4,50 Metern Wellenhöhe.

Um 9.00 Uhr erreichten wir Cabo Sao Vincente. Das Europäische Festland hatte uns wieder.
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Direkt hinter dem Kap beruhigte sich die See. Wir stellten längengradbedingt unsere Uhren wieder eine Stunde vor.

Etwas später passierten wir den Pta. De Sagres mit den Überresten des Schlosses von Heinrich dem Seefahrer.

Um 12.00 Uhr legten wir nach 2919 Seemeilen seit Boston in Villamoura an. Der Nordatlantik, den ich mir eigentlich noch schlimmer vorgestellt hatte, war bezwungen. Aber vielleicht hatten wir auch einfach nur Glück gehabt.

Aber wie sagt doch der Volksmund: „Das Glück ist mit den Tüchtigen“.

Eine Aussage von unserem Wetter - Router stimmte uns schon mal auf die noch vor uns liegende Distanz ein: „Das Mittelmeer hat in diesem Sommer mehr Wind zu bieten als sonst“.
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Ohne irgendeinen Portugiesen beleidigen oder gar verletzen zu wollen, musste ich mir eingestehen, dass mir Villamoura nicht gefiel. Sie war zu sehr Retortenstadt von riesigen Golfhotels umrahmt aber ohne Flair.

Wir hatten unseren endgültigen Liegeplatz noch nicht richtig erreicht, tauchte plötzlich Heinz vor der SEA ROSE STAR auf.

Ich muss gestehen, mehreren von uns standen die Tränen in den Augen. 

Heinz war unser Mitsegler von Darwin über den Indischen Ozean zu den Seychellen.

Er hatte nacheinander Netzhautablösungen an beiden Augen, die auch mit unzähligen Operationen nicht gerettet werden konnten. Heute hat er noch eine Sehfähigkeit von 10 % und ist damit nahezu blind.
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Wir staunten nicht schlecht als er plötzlich vor uns stand und freuten uns sehr.

Er hatte sich zu Hause in der Nähe von Hannover über unsere Reiseroute informiert und unsere voraussichtliche Ankunftszeit hochgerechnet.

Dann machte er sich auf die Reise, um uns in Villamoura zu treffen, besonders aber um herauszufinden, was er mit seinen Möglichkeiten, ohne fremde Hilfe, noch erreichen konnte.

Wir beglückwünschten ihn und waren alle freudig gerührt.

Henrique verließ uns hier in Villamoura. Er ist ja in Portugal zu Hause und hat sein Schiff hier im Hafen liegen.

Für ihn kam Wolfgang an Bord, um uns bis Mallorca zu begleiten.

Wir legten am Samstag, dem 16. August um 13.00 Uhr, in Villamoura Marina ab und hatten nachts um 3.40 Uhr Kap Trafalgar an Backbord querab.
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Morgens legten wir in Gibraltar einen Zwischenstopp zum Tanken ein.

Wie schon so oft hatten wir hier bei Gibraltar Hunderte von Delfinen rund ums Schiff.
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Am Montag, dem 18. August, stellten wir um die Mittagszeit ein letztes Mal unsere Uhren um eine Stunde auf Mitteleuropäische Sommerzeit vor.

Und um 19.22 Uhr überquerten wir den nullten Längengrad von West nach Ost. Wir vermeinten einen kleinen Ruck im Schiff zu verspüren.

In der Nacht mussten wir wieder höllisch auf Fischereifahrzeuge und Segler achten, die vom Radar nicht erfasst wurden und oft auch unzureichend beleuchtet waren.

Um 5.45 Uhr fiel in einer Bucht vor Formentera auf zehn Metern Wassertiefe der Anker.
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Am Morgen konnten wir uns die illustre Schar der Ankerlieger betrachten. In dieser Bucht gingen wir schwimmen. Das erste Mal auf dieser Reise.
[image: image8.jpg]


                      

[image: image9.jpg]



[image: image10.jpg]



In dieser Bucht verbrachten wir den Tag, um dann in der Nacht, genauer am Mittwoch, dem 20. August um 1.00 Uhr, zu unserer letzten Teiletappe nach Palma de Mallorca aufzubrechen.

Um 4.00 Uhr hatten wir das Inselchen „Tagomago“ an Backbord.

Zwischen 6.00 und 7.00 Uhr narrte uns das Cargo Ship „Cemenmar Cuatro“.

Es kam uns zunächst auf dem AIS Empfänger entgegen, wendete dann und fuhr in Gegenrichtung zurück.
[image: image11.jpg]



[image: image12.jpg]Track Rec aif A

Status Tracking
Name  CEMENMAR CUATR
SN 224854000
cra 480Nn
TP -0th 02m
RrgToTy 450N
BuToTy E
cos aTeT
soe 1210k
e 60T
seT 5407
Dt &
Destinstio CEn

ETA 2008208071500 o





Nach einiger Zeit wendete es wieder auf engstem Raum und fuhr in der ursprünglichen Richtung weiter.
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Ob das Frachtschiff noch keine Einlaufgenehmigung für den Hafen von Ibiza hatte und darum hier diese Warteschleife einlegte oder was der wahre Grund war, offenbarte sich uns nicht.

Tatsache aber blieb, dass ich niemals mehr ohne einen aktiven AIS – Transponder fahren möchte. So konnte doch der wechselnde Kurs dieses Schiffes wunderbar mit verfolgt und das eigene Verhalten darauf abgestimmt werden.

Um 11.30 Uhr erreichten wir den Anmeldekai von Palma de Mallorca. Die Reise war zu Ende.
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Die stolze SEA ROSE STAR, die uns um die ganze Welt getragen hatte, blieb hier in Palma zurück. Sie ist inzwischen verkauft , hat aber einen entscheidenden Lebenstraum wahr werden lassen. Was uns bleibt sind wunderbare Erinnerungen.
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Beim obligatorischen Käptn’s Dinner hielt Skipper Matthew eine bemerkenswerte Ansprache.

Er würdigte darin sämtliche Höhepunkte der Weltumsegelung soweit sie unter seiner Leitung erfolgt war. Mir sprach er den Award für den altgedientesten Mitsegler zu, war doch außer dem Eigner und dem Skipperpaar niemand länger an Bord als ich. Und wenn ich heute noch gefragt werde, welche Funktion ich denn an Bord innehatte, so kann ich nur antworten:

„Steuerberater mit nicht ganz linken Händen“.

Ich muss gestehen, ich schied mit einer Träne im Auge.

Meine Etappen an Bord der SEA ROSE STAR waren:

2006  Tahiti bis Fidschi  (Pazifik)                                             2369 Seemeilen

2007  Australien zu den Seychellen (Indik)                             7823 Seemeilen

2007  10 Wochen Boatsitting+Umrundung von Mahé                 68 Seemeilen

2007  Seychellen nach Kapstadt (Indik)                                  3424 Seemeilen

2008  Salvador/Brasilien nach Trinidad (Südatlantik)               2713 Seemeilen

2008  Boston nach Mallorca (Nordatlantik)                               3578 Seemeilen

                                                                                                 ----------------------
Mein Streckenanteil                                                                 19975 Seemeilen
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